
Schmetterlingshof

Esel und Hund als
Co-Therapeuten

stützung erfahren. Von den Poi-
tou-Eseln Pepe und Isis, Ziege
Lisbeth, mehreren Meerschwein-
chen und Katzen, den Hunden
Hilde und Lotti, zwei Mini-
schweinen, zwei Waliser-Schafen
– und von Christin Brockmann
und ihren menschlichen Mitar-
beitenden.

Tiergestützte Therapie lautet
der Begriff für das Angebot, das
hier seit August 2022 existiert
und bereits vielen Menschen hät-
te helfen können – wenn nicht
viele unselige bürokratische Hür-
den und lange Entscheidungspro-
zesse die Zulassung so lange hi-
nausgezögert hätten. Erst jetzt ist
die direkte Abrechnung mit den
Ämtern möglich. Krankenkassen
sind ein Thema für sich, denn
tiergestützte Therapien landauf
landab kämpfen um die Kosten-
übernahme für diese Therapieme-
thode.

„Die Hürden sind weg“, freute
sich Brockmann bei einer kleinen
Feier, die sie für die Freunde des
Hofes und die vielen ehrenamtli-
chen Unterstützerinnen plus ei-
nen Unterstützer ausrichtete.
„Tatsächlich – bis auf einen Mann
sind es 20 Frauen, die hier mithel-
fen“, wundert sie sich und fügt
schmunzelnd an: „Uns fehlen
Männer, die Muckis haben!“ Alle
Helfenden sind in sozialen und
pädagogischen Berufen ausgebil-
det: Lehrerinnen, Sozialarbeite-
rinnen, Pflegekräfte.

Milte (jor). Pepe bleibt ganz
ruhig, als die Hand auf ihn zu-
kommt. Er wirkt fast ein wenig
gleichgültig, während seine Au-
gen aufmerksam sein Gegenüber
betrachten. Pepe lässt die Berüh-
rung zu. Erst am Hals, dann am
Kopf und zwischen den erstaun-
lich großen Ohren. Sein dunkel-
braunes Fell fühlt sich struppig
an.

Er steht ruhig, die Augen fan-
gen den Blick seines Gegenübers
auf. Fast unmerklich schiebt er
seinen Kopf der Hand hinterher,
kommt mit seinem massiven Kör-
per ein winziges Stückchen näher.
Pepe ist ein Poitou-Esel auf dem
Schmetterlingshof in Milte.

„Mach weiter“, sagt er. „Ich
find’s gut!“ Hat er das wirklich
gesagt? Natürlich kann Pepe
nicht sprechen, aber da ist dieses
Gefühl, dass er etwas sagt, dass er
Kontakt will, dass er zuhört. Fast
unmerklich fordert er mit der Be-
wegung seines Kopfes weitere
Streicheleinheiten. Da ist er stör-
risch. Als störrisch gilt er ja so-
wieso bei den Menschen. Stör-
risch und dumm, eben ein Esel.

Das stört Pepe nicht, denn er ist
ja ein Esel. Zugleich ist er einer
der Co-Therapeuten auf dem
Schmetterlingshof, wo Kinder
und Familien mit und ohne Han-
dicaps in belastenden Situatio-
nen, nach Schicksalsschlägen
oder Gewalterfahrungen Unter-

Einen entspannten Sommertag auf dem Schmetterlingshof in Milte genossen (v.l.) Luis, Christin Brock-
mann mit Emmi, Emilie, Annika sowie Poitou-Esel und Co-Therapeut Pepe. Fotos: Rieder

Ohne Unterstützung
geht’s noch nicht

men immer wieder, packen mit an
und freuen sich, tierische und
menschliche Freunde wiederzuse-
hen.

Brockmann macht keinen Hehl
daraus, dass der Schmetterlings-
hof e.V. auch stark auf Spenden
angewiesen ist. Denn seit dem un-
vermeidbaren Umzug von
Raestrup nach Milte sind monat-
lich mindestens 1600 Euro Kosten
angefallen, die wegen der büro-
kratischen Hürden nicht erwirt-
schaftet werden konnten. Futter,
Tierarzt, Pacht, Schafschur, Huf-
schmied – die Liste ist lang. Jetzt
endlich ist das Licht am Horizont
zu erkennen, was für die Klienten
bedeutet, dass sie sich auf konse-
quente Unterstützung durch den
Schmetterlingshof verlassen kön-
nen.

1 www.schmetterlingshof-
warendorf.de

Milte (jor). Beim Stichwort Ar-
beit gerät Brockmann sofort ins
Schwärmen. Nicht über die viele
Arbeit auf dem Hof, sondern über
die zahlreichen Freunde, die hel-
fen. Einige von ihnen sind zur
Feier gekommen und erzählen.
Von der unkomplizierten Besor-
gung eines Anhängers, weil der
Esel nicht zum Zahnarzt laufen
konnte. Oder von dem Mitarbei-
tertrupp, der „mal eben“ ein paar
Zäune setzte und im Stall aus-
half. Thomas Heitmann bringt es
auf den Punkt: „Das kriegst du im
Leben sonst nicht, so was zu un-
terstützen.“

Ohne ehrenamtliche Hilfe
könnte der Betrieb, zumindest
noch nicht, funktionieren. Dazu
zählen auch die vielen jungen
Frauen, die hier ein Praktikum
absolviert haben. Ganz gleich ob
ein, drei oder 14 Tage – sie kom-

Kuschelhormon entspannt
Milte (jor). Christin Brock-

mann, die bereits im Alter von
sieben Jahren ihren Vater verlor,
war viele Jahre lang Kranken-
schwester und ist zudem als Mo-
topädin ausgebildet. Nach einem
weiteren, sehr schweren Schick-
salsschlag vor vier Jahren ent-
schied sie sich, Menschen in ähn-
lichen Situationen Hilfe anzubie-
ten – mittels der tiergestützten
Therapie.

Die Unterstützung, die Tiere
der menschlichen Psyche bieten
können, hatte sie am eigenen Leib
erfahren, durch Dackeldame Lot-
ti und durch die Tiere auf einem
befreundeten Hof. „Das ist meine
Resilienz“, lernte sie die Wider-
standskraft, die ihr die Kommu-
nikation mit Tieren gab, zu schät-
zen. Ein mittlerweile sehr be-
kanntes und auch wissenschaft-
lich erforschtes Phänomen. Die

tiergestützte Therapie senkt be-
ziehungsweise normalisiert Blut-
druck und Puls. Zudem bewirkt
das Streicheln der Tiere, neben
der psychischen Entspannung,
dass im Körper vermehrt das im
Volksmund Kuschelhormon ge-
nannte Oxytocin ausgeschüttet
wird. Die Gefühle, die die Kom-
munikation mit den Tieren in Be-
troffenen auslöst, sind nicht
mess- aber deutlich sichtbar.

Ein Lächeln umspielt Christin
Brockmanns Gesicht, wenn sie er-
zählt, wie ein autistischer Klient
sich entspannt auf den Esel legte
und anschmiegte. Und Esel Pepe
im Gegenzug, völlig uneselisch,
hinter seinem Klienten herlief.

Ursprünglich war das Angebot
des Schmetterlingshofs auf Trau-
er und Hospizklienten ausgerich-
tet – „aber die Nachfrage ist ex-
trem groß“, sagt die Inhaberin.

Das Jugendamt habe die tierge-
stützte Therapie mit Hunden und
Pferden natürlich gekannt, erin-
nert sie sich. Die Arbeit mit ande-
ren Tierarten sei vielfach weniger
bekannt. Im Schmetterlingshof
ist es so, dass sich die Klienten
das für sie passende Tier quasi er-
arbeiten. Das kann dann auch
Ziege Lisbeth oder eins der Meer-
schweinchen sein.

„Uns haben bereits mehrere
Professoren besucht, die alle mer-
ken, dass in den sozialen Studien-
gängen die tiergestützte Therapie
sehr nachgefragt ist“, berichtet
die Inhaberin. Dazu zählt auch
Dr. Dirk Dammann, der Vater von
Mitarbeiterin Annika, die auf
dem Hof ihr Duales Studium
macht. Als Chefarzt einer Kinder-
und Jugendpsychiatrie weiß der
gebürtige Warendorfer um die po-
sitiven Wirkungen dieser Arbeit.

Die beiden noch jungen Mini-Schweine sind gerade in der Ausbildung
und lernen von Leni Almstedt, auf bestimmte Kommandos und Gesten
zu reagieren.

Mit den vierbeinigen Co-Therapeutinnen Lotti und Hilde schmusen
(v.l.) Britta Almstedt, Annika Dammann und Vera Benicke. Beide Sei-
ten genießen die Kuscheleinheiten.

Seit ihrem Praktikum ist Sina re-
gelmäßig auf dem Schmetter-
lingshof.
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Polizei: 10 bis 11 Uhr, Sprech-
stunde des Bezirksbeamten in
Freckenhorst, Rathaus, Evers-
winkeler Straße.
Deutsches Rotes Kreuz (DRK):
16 bis 20 Uhr Blutspendeter-
min im DRK-Haus Frecken-
horst, Kleistraße.
Arbeitskreis „Freizeit, Touris-
mus und Kultur Hoetmar: 19
Uhr plattdeutscher Abend im
Leutehaus, Ahlener Straße.
Apothekendienst: Notdienst
hat die Löwen-Apotheke, Har-
sewinkel-Greffen, Im Westfeld
11a, w 02588/8076.

Sicherheit geht vor: Der neue Außenspielbereich der Kita Wilde Wiese
auf dem Gelände des ehemaligen Mittwochstreffs an der Poggenstiege
soll einen Zaun bekommen. Foto: Kleigrewe

TUS

Noch Plätze im
Zumba-Kursus

Freckenhorst (gl). Beim
Zumba-Kursus des TUS Fre-
ckenhorst sind noch einige
Plätze frei. Die Teilnehmerin-
nen treffen sich donnerstags in
der Sporthalle der Everword-
Grundschule in Freckenhorst,
um von 19 bis 20 Uhr zusam-
men zu tanzen und ins Schwit-
zen zu kommen. Die Choreo-
grafien sind sowohl für Anfän-
ger als auch für Fortgeschritte-
ne geeignet. Das Alter und Ge-
schlecht spielen dabei keine
Rolle, Hauptsache, man be-
wegt sich gern zur Musik.
Durch Tanzen wird nicht nur
der Körper trainiert, sondern
auch das Gedächtnis gefestigt,
heißt es in der Ankündigung.
Quereinsteigen ist jederzeit
möglich. Drei Schnupperstun-
den sind möglich, bevor man
über die TUS-Geschäftsstelle
eine Zehner-Karte erwirbt.
Mitzubringen sind Wasser, be-
queme Kleidung und Schuhe
sowie etwas zu trinken.

KFD

Erntedankfeier
auf Hof Hertleif

Einen-Müssingen (gl). Die
KFD-Region Warendorf und
die Kommission für Agrarfra-
gen lädt für Freitag, 29. Sep-
tember, um 16 Uhr zu einem
Erntedank-Wortgottesdienst
auf den Hof Herleif in Telgte
ein. Die KFD Einen-Müssin-
gen möchte dazu alle interes-
sierten Frauen aus Einen und
Müssingen einladen. Abfahrt
mit Fahrrädern ist um 15 Uhr
ab Heimathaus in Einen ab, bei
schlechten Wetter werden
Fahrgemeinschaften gebildet.
Im Anschluss an den Wortgot-
tesdienst werden Zwiebelku-
chen und Federweißer oder an-
dere Getränke angeboten. Die
Frauen werden gebeten, sich
einen Teller und ein Glas mit-
zubringen.

2Es sollte eine Anmeldung
bei Maria Cord unter

w 02584/1536 bis zum 27.
September erfolgen.

Heute

Plattdeutsches
im Leutehaus

Hoetmar (gl). Unter dem
Motto „Düt und Dat up platt“
findet am heutigen Montag, 18.
September, wieder ein platt-
deutscher Abend im Leutehaus
an der Ahlener Straße in Hoet-
mar statt. Dazu lädt der Ar-
beitskreis „Freizeit, Tourismus
und Kultur“ der Dorfwerkstatt
alle Interessierten ein. Beginn
ist um 19 Uhr.

Pfarrbrief

Beiträge für
die „Einblicke“

Freckenhorst/Hoetmar (gl).
Das Team des Pfarrbriefs in
der Pfarrgemeinde in Frecken-
horst und Hoetmar ist in die
Vorbereitung für den Weih-
nachtspfarrbrief „Einblicke“
gestartet. Beiträge sind den
Machern willkommen. Artikel
können bis Montag, 16. Okto-
ber, per E-Mail an einbli-
cke@bonifatius-lambertus.de
gesandt werden. Das Redakti-
onsteam freut sich auf viele
Beiträge aus der Pfarrei, heißt
es in einer Mitteilung der
Pfarrgemeinde.

Kita Wilde Wiese

Zaun für neues Außengelände
Freckenhorst (rik). Das Außen-

spielgelände der Kita Wilde Wie-
se auf dem ehemaligen Gelände
des Mittwochstreffs soll eine Um-
zäunung bekommen – und die
Stadt Warendorf soll die Kosten
dafür übernehmen. Das hat der
Bezirksausschuss Freckenhorst/
Hoetmar einstimmig beschlossen.

Weil für die Kita am Standort
Warendorfer Straße keine ausrei-
chende Außenspielfläche bereit
steht, habe es schon seit dem
Start der Einrichtung eine Aus-
nahmegenehmigung des Landes-
jugendamts gegeben, erläuterte

Stadtjugendpfleger Ansgar West-
mark. Mit Beginn des laufenden
Kindergartenjahrs würden dort
nun 45 Kinder betreut, sodass die
Fläche in jeglicher Hinsicht un-
zureichend sei.

Der Trägerverein „Tagesein-
richtungen für Kinder“ habe aber
mit dem Grafen von Westerholt
eine Nutzung des Geländes des
ehemaligen Mittwochstreffs als
weitere Spielfläche vereinbart,
wobei die Stadt die monatlichen
Pachtgebühren übernehme. Das
Landesjugendamt mache die
Nutzung dieser Fläche aber da-

von abhängig, dass dieser neue
Außenspielbereich eingezäunt
werde.

Aus diesem Grund hatte der
Trägerverein bei der Stadt die Er-
richtung eines entsprechenden
Zauns beantragt. Diese Zaunan-
lage werde nach Einschätzung
der Stadt etwa 105 Meter lang
sein. Auch wenn die Verwaltung
noch keine genauen Kosten dafür
angeben konnte, stimmten die
Ausschussmitglieder einmütig
dafür, zur Absicherung des Au-
ßengeländes eine Zaunanlage zu
errichten.
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